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poincare erklärt sich.
V a r ! s . Z0. Zanuar . ( WTD. ) ZMnisterpräsidenl polncare emp¬

fängt an jedem ZNonlag die pariser Korrejpovdenken der amerika -

nischen Presie . Eestern abend erklärte er , cakgegen den deuischen

Lehauptunzcn habe Frankreich nicht die Absicht , das

Ruhrgebiet zu annektieren , um die notwendigen Kohlen
für die Eisenindustrie in tothringcu herauszuholen . Er betonte je -

doch , dah die sranzäsische Armee solange das deutsche Gebiet beseht

halten werde , bis Deulschland seine Reparationsverpflichtungen ge -
» näh den Klauseln des Versailler Vertrages erfüllt habe . Frankreich ,
so erklärte er , ist fest enkschlossen . das Pfand nicht anfza -

geben , das seine Truppen in Händen haben , bevor die Zahlungen

erfolgt sind . Auf diese Weise verhindern wir im voraus jedes fremde
Tianöoer . in das Porblem einzugreifen . Die Ruhr ist ein weiteres

Pfand von der gleichen Art wie die Rheinlande . Wenn Deutsch - �
land dartut . daß es die Absicht hat . seine Ver -

pflichlungen durchzuführen , wenn es mit Zah¬

lungen beginnt und Lieferungen ausführt , wie

sie ausgemacht wurden , so werden die franzöfi -
schen und belgischen Truppen sich aus dem Ruhr -
gebiet zurückziehen , und 15 Zahre . nachdem mit der Aus -

sührung der Pertragsbeflimmungen begonnen ist . wird auch das
linke Rheiuufer geräumt werden . Räch dem Kriege von 1S70 hoben
die Preußen ihre Garnisonen in Frankreich gelassen , bis der lehte
Eentim bezahlt war . Die Pfandnahme wird also so lange dauern , I

bis Deutschland bezahlt hat . Es können fünf Zahre vergehen , bevor ■

genügend « Lew eise der Aufrichtigkeit , Reparationen za zahlen , sei - [
kens des Deutschen Reiches gegeben werden . Aber das Deutsche Reich

�

kann das Ruhrgebiet befreien , wenn es sein Finanzsystem re¬

organisiert und eine solide Vasts schafft , um eine i n t e r -

nationale Anleihe zu flchern . deren Ertrag für den Wieder¬

aufbau bestimmt ist . Aber Frankreich ist einmütig darin , das Ruhr -

gebiet , das die Garantie darstellt , vor diesem Augenblick nicht zu

verlassen .
Poiucare fühlte sich auch berufen , die Korrespondenten vor der

dculsckzcn Propaganda zu warnen , die behaupte , Frankreich ver¬

geude ungeheure Summen für die militärische Vefehung des Ruhr¬
gebietes . Das fei vollkommen falsch . Frankreich habe nicht einen
Soldaten mobilisiert : es habe nur über die Soldaten verfügt , die

schon unter den Waffen flehen . Die Unterhaltungskosten an der Ruhr
seien kaum höher als die in Frankreich — denn der Transport der
Lebensmittel und der sonstigen Gebrauchsgegenstände sei nicht schr
beträchtlich .

»

Wenn man sich zwingt , unter Zurückstellung aller be -

rechtigten Empfindungen in den Ausführungen des franzö -
sifchen Ministerpräsidenten einen Punkt zu suchen , an dem

sich später vielleicht eine Verständigung anknüpfen
künnte . dann stößt man auf die Worte von der i n t e r n a t i o-
nalen Anleihe . Das ist zweifellos ein Wink an die

amerikanischen Gläubiger und Geldgeber , sie sollten durch eine

entsprechende Behandlung der französischen Schulden und

Eröffnung weiterer Kredite eine Lösung des europäischen
Konflikts erleichtern . Leider stehen die Handlungen der fron -
zösischen Regierung in direktem Widerspruch zu solchen Ge °

dankengängen , denn die Ruhraktion hat den deutschen Kredit ,

auf den sich eine solche internationale Anleihe aufbauen soll ,
nur noch tiefer in den Abgrund geschleudert .

So lange die Ruhraktion dauert , wird sich die Zahlungs -
fähigkeit Deutschlands nicht verbessern , sondern nur verschlech -
tern . Da diese Selbstverständlichkeit auch Herrn Poincarö

nicht entgangen sein kann , muß man gegen chn den Vorwurf

erheben , daß er absichtlich die Räumung des Ruhr -
reviers von unmöglichen Bedingungen ab -

hängig macht . Poincarö will an der Ruhr bleiben , er
will auch am Rhein bleiben . Das letztere sagt er ganz un -

verhohlen , denn er erklärt , auch nach Wiederaufnahme der

deutschen Zahlungen , das heißt , von einem ganz unbestimm -
ten Zeitpunkt an , sollte das linke Rheinufer noch 15 Jahre
besetzt bleiben , während es nach dem Friedensvertrag ab -

schniltweise in zwei , sieben und zwölf Jahren zu räumen ist .
Räch Poincarös Theorie dauert dagegen die Besetzung noch
15 - f x Jahre , d. h. praktisch unbegrenzt . Herr Poincarö
muß die Amerikaner für politisch sehr unerfahren halten , wenn

er glaubt , mit solchen Ausführungen die Absicht Frankreichs ,
unter Bruch des Friedens Deutschland zu zerreißen , vor ihnen

verbergen zu können . Möge Amerika wissen , daß es keine

deutsche Regierung geben ' kann , die zu einem solchen Werk der

Vernichtung die Hand bieten würde .

Cm finnäkerungsversuch !
London . 30 . Januar . ( WTB . ) Dem Derichterstaiter des „ Daily

Chronicle " zufolge beginnt die französische Regierung einzusehen ,

daß sie im Ruhrgebiet einen Fehler begangen habe . Sie würde

gern Verhandlungen mit Perlin eialeileu , um von neuem das ge -
famle Rcparai ' . onsproblsm zu erörtern , unter der vorausselzung .

daß Deutschland den ersten Schritt tue , um einen wirlschafilichen

Frieden zustande zu lringen , und zweitens , daß Deutschland unzwei .

deutig seine Absicht bekunde , sein « im Versoiller Vertrag nieder .

gelegten Derpslichtungen zu achten und zu erfüllen . Der Bericht .

erstatter führt weiter aus , es werde in Paris vollauf anerkannt ,

daß im Augenblick zahlreiche Schwierigkei en der ge -
suchen Annäherung im Wege iägen , man fei jedoch der Ansicht , daß

aufgeben und einer Konferenz in der ReparaKonsfrage zustimmen
werde . Man fei in Paris der Ansicht , daß dies ein „sicheres Mittel

sein würde , um die Welt von der Ehrlichkeit Deutschlands und

seiner aufrichtigen Absicht zu überzeugen , seinen Anteil an den Ver ,

tragsschulden zu zahlen " .

Die UnZweckmäßigkeit öer Ruhraktion .
Pasel , 111. Januar . ( TU. ) Der Berliner Korrespondent der

„ Baster Nachrichten " hatte eine Unterredung mit dem Außenminister
Dr . v. Rosenberg , der ihm zum Standpunkt Deutschlands zur
Ruhrbesetzung u. a. folgendes erklärte :

Nach Frankreich ist bis zum 11. Januar , dem Tage des Ein -

morsches , täglich für rund 430 000 Goldmark Kohle und für rund
30 000 Goldmark Holz geliefert worden , nach dem Einmarsch zwar
anfänglich unter schwerstem Eingreifen in das Privateigentum tag -
lich rund 8000 Goldmark Kohlemverte , zurzeit aber gar keine Kohle
mehr und ebenso me - ig Holz . Dafür entstehen Frankreich , wenn
man die Besatzungsstärke gewiß zu niedrig mit SO 000 Mann an -
fetzt , an Mehrkosten für die Verwendung seiner Truppen im Ruhr -
gebiet Vt, Milliarde GoLdmark täglich , dazu die Wirkungen der

Ruhraktion auf die französische Volkswirtschaft . Unter dem Druck
der Bajonette wird aber der deutsche Arbeite ? keine Kohle fördern .
Wenn man glaubt , uns durch einen inneren Krieg von Verurteilun -

gen , Ausweisungen , Beschlagnahmen mürbe zu machen , so täuscht
man sich. Das Bewußtsein , daß das Recht auf die Dauer durch
Gewalt sich nicht beugen läßt , bestimmt unsere Politik . Bei der
Abwehr des Ruhrabenteuers handelt es sich bei uns weder um eine

Prestigefrag « noch um eine Spekulation . Wir wollen nur das Beste
verteidigen , was uns nach dem Diktat über Oberschlesten in wirt -

schaftlicher Konkurrenz und wirtschaftlichen Zukunftsmöglichkeiten
geblieben ist .

Labour partp foröert Cnglanüs Eingreifen .
London , 30 . Januar . <EE. ) Die englische Arbeiterpärkei trat

gestern unter dem Vorsitz von Ramsay Macdonald zu einer

Sitzung zusammen . Es wurde die Lage im Ruhrgebiet vach
allen Seiteu geprüft . Verschiedene Löfungsmögllchkciiea worden In

Aussicht genommen . Unter anderen : Die Anrufung des internaNo -
nalen haager Gerichtshofes : ferner eine Bitte an Amerika , einen

Schiedsspruch vorzunehmen : eine Dille an Frankreich , das Minimum

feiner Forderungen auzugeben ; die eventuelle Zurückziehung der eng -
tischen Defahungstruppeu : die hallung , die einzunehmen wäre , falls
ein konfstkt ausbräche , der auf die eioe Seite Frankreich und Polen ,
auf die andere ein fonsietistifches Deutschland und ein sowjetistisches
Rußland stellen würde . Es wurde einstimmig ein Defchluß gefaßt ,
daß Macdonald flch zu Vouar Law begeben soll , um ihn zu bitten .
das Unterhaus vor dem 13. Februar zufammeulreleu zu laffeu . Die
Londouee Sektion der Labour Party uud die Sewerkschofts -
kommtssion organisieren zum nächsten Sonntag eine große Sund -

gebuog am Trafalgar Square , um die diplomatische
Zulerventlon der englischen Regierung im Ruhr -
konfNkl zu fordern .

Der völkerbunö . . .

Pari » , 30. Januar . ( „ Franks . Ztg . " ) Das Sekretariat des
Völkerbundes hat im Gegensatz zu den früheren Pariser Tagungen
diesmal auch die Vertreter der deutschen Blätter zur Teilnahm «
an den Verhandlungen eingeladen .

Tie Taarabordnmtg darf nicht zum Völkerbund .

Saarbrücken , 30. Januar . ( Mtb . ) Anläßlich der gestern be -

gonnenen Tagung des Völkerbundrates in Paris , der sich u. a. auch
mit verschiedenen Saorfmgen beschäftigen soll , beabsichtigt « eine

Deputation der Fraktionen des Soarlandesrats nach Paris zu reisen .
Die Saarregierung soll aber die Ausreisegenehmigimg nicht er -
teilt haben !

mit Zeit uns Geduld diese Schwierigkeiten überbrückt werden künn -
ten . Mit anderen Worten , Frankreich sei jetzt bereit , zu hören ,
was Deutschland zu sag ? » habe , und wünsche zu ersohrcn . ob

Deulschland „ Sabotage und ander « Methoden passiven Widerstands "

Unaufhaltsam .
Dollar 4t 000 .

Die katastrophale Entwertung der Mark macht weitere Fort -
schritte . Der Dollar , der heute vormittag im Verkehr zwischen den
Dankn mit 40 000 bis 43 000 gehandelt wurde , stellte sich gegen
Mittag an der Börse auf 40 000 bis 41 000 . Die polnische
Mark , die gestern das erstemal den Kurs von 100 erreichte , d. h.
sich gleichwertig mit der Mark stellt , stieg heute vor -

mittag bereits auf 107 , steht also um 7 Pf . höher als die deutsche
Mark . Dieser rapide Verfall unserer Währung bestärkt
weiteste Kreise in ihrer Flucht vor der Mark . Die Nachfrage
nach Effekten , die gestern bereits einen bisher nie gekannten
Umfang erreicht hatte , dürft « an der morgigen Bollbörse noch weiter

vergrößere Dimensionen annehmen . Bezeichnend für die gegen -
wärtige Lage ist die Tatsache , daß bei vielen Papieren wegen Man -

gels an Angebot gar keine Kurse notiert werden können . Das Pu -
tllkum sollte jedoch bedenken , daß die jetzige Hausie mit den hohen
Devisenkursen steht und fällt In dem Moment , wo eine günstige
politische Wendung eintritt , dürfte ein katastrophaler Rückgang der

Kurse auf der ganzen Linie einsetzen .

Marksturz ist �ranksturz .
London , 30. Januar . ( TU. ) An der Börse herrschte gestern «in «

scharfe Depression aus dem Markt der fremden Währungen . Die

deutsche Mark erreichte mit 154 000 für ein Pfund einen nriMN
Tiefenrekord , während der französische Frank weiter auf
7 3 sank . Der belgische Frank und die Lira waren gleichfalls
schlechter .

Frankreichs Gewerkschaften .
Zn ihrem Pariser Kangreh .

Heute tritt in Paris der 17 . Kongreß des franzö -
fischen Gewerkschaftsbundes zusammen . In
dieser trüben Zeit , die der französische Imperialismus über
das deutsche Volk und über die ganze Welt gebracht hat , ist
der französische Gewerkschaftsbund Hasfnuna und Unterpfand
einer besseren Zukunft . Der französische Gewerkschaftsbund
bat sich nicht begnügt , einer vernünftigen Reparationspolitik
tets das Wort zu reden , er hat sich auch praktisch für sie ein -
sesetzt . Das Aktionskomitee der zerstörten Gebiete Nord -
rankreichs ist in Wirklichkeit eine Gründung des französischei »

Gewerkschaftsbundes . Wenn der Vertrag dieses Komitees
mit dem Verbände sozialer Baubetriebe nicht zur Ausführung
kam , dann trifft die volle Schuld dafür die französische
Schwerindustrie , die hinter dem nationalen Block ver -
schanzt , MUitär in das Ruhrgebiet geschickt hat , um billigen
Koks und billige Kohlen zu bekommen . Der französische Ge -
werkschaftsbund hat diesen kriegerischen Raubzug als eine
S ch ma ch gebrandmarkt und er hat zugleich in ganz Frank -
reich , vor allem aber in den zerstörten Gebieten selbst , Protest -
Versammlungen einberufen , um die verbrecherische Dummheit
der poincaristischen Politik aufzuzeigen .

- Vorläufig triumphiert allerdings Poincar� . Der fron -
zösische Gewerkschaftsbund , der nach dem Kriege in Frankreich
eine Macht war , mit der auch der natwnalc Block rechnen
mußte , ist heute fast auf seinen Borkriegsstand zurückgeworfen .
Diese Schwächung der Arbeitskraft und der Völkerverstän -
digung ist das ausschließliche Werk der K o m -
m u n i st e n.

Berechnet man die Mitgliederzahl der französischen Ge -
werckschaften nach den an den Gewerkschaftsbund abgeführten
Beiträgen , dann betrug sie im 1. Halbjahr 1914 durchschnitt -
lich 364 644 . Der Krieg hat die französischen Gewerkschaften
mehr als die Gewerkschaften der anderen am Kriege beteitigren
Länder in Mitleidenscyast gezogen . Erst im Jahre 1917 be¬
gann wieder ein neuer Aufstieg . Mit der Durchführung der

Demobilmachung , die in Frankreich erst im Jahre 191 ! ) b. c-
endet war , vollzog sich dieser Ausstieg sprunghaft . Neben den
allgemeinen wirtschaftlichen Ursachen waren es in erster Linie
die allgemeinen psychologischen Momente , geschaffen durch

\ den Krieg und die politischen Umwälzungen , die er im Ge -

folge hatte , die diesen ungeahnten und beispiellosen Auf¬
schwung der französischen Gewerkschaften t "
zeugten . Im 2. Halbjahr 1919 war die Mitgliederzahl auf
1 364 666 gestiegen : im 1. Halbjahr 1920 betrug sie im Durch -
schnitt rund zwei Millionen . Von diesem Zeitpunkte beginnt
ein rascher 21 b st t cg . Verursacht wurde er durch die
inneren Kämpfe . Diese von Moskau dirigierten Kämpfe
gehen bis auf das Jahr 1918 zurück . In der sozialistischen
Partei und in den Gewerkschaften Frankreichs begann ein
Kesseltreiben , wie wir es in Deutschland erlebt haben und noch
erleben . Es war den Kammunisten gelungen , sich der Leitung
des französischen Eisenbahneroerbandes zu bemächtigen . Die

Folge war der Eisenbahnerstreik im Mai 1926 , zu dessen
Unterstützung ein allgemeiner Generalstreik einsetzte . Der
Streik ging verloren . Es begann eine reaktionäre Hetze gegen
die Gewerkschaften . Der Gewerkschaftsbund wurde gerichtlich
„aufgelöst " . Gleichzeitig wurde der Kampf der Mos -
kowiter zur Sprengung der . Gewerkschaften
mit verdoppelter Wucht fortgesetzt .

Weihnachten 1926 erfolgte die Spaltung der

Partei . Genau ein Jahr darauf , im Januar 1922 , waren

auch die Gewerkschaften gespalten . Die Folgen
dieses selbstmörderischen Kompfes spiegeln sich deutlich in den

Mitgliedcrzahlen wieder . Vom 1. Juni 1926 bis zum 31 . Mai
1921 betrug die Mitgliederzahl durchschnittlich etwas über
966 666 . Die Gewerkschaften hatten also mehr als die Hälfte
ihrer Mitglieder eingebüßt . Die Mitgliederzahl sank im Durch -
schnitt de ? letzten sieben Monate des Jahres 1921 auf 536 666 .
Dann kam die Spaltung . Die Kommunisten hielten die

Gewerkschaften für so weit geschwächt , um die Spaltung zu
riskieren . Aber nur ein kleiner Teil der Mitglieder folgte
ihnen . Die kommunistische Gewerkschaftszentrale dürfte hoch -
stens 166 666 Mitglieder haben . Ein Teil der Mitglieder
wurde indifserent . Mit vieler Mühe mußten die meisten Ge -

werkschaften wieder aufgebaut werden . Im Durchschnitt der

ersten neun Monate des Jahres 1922 haste der französische Gc -

werkschaftsbund wieder 463 666 Mitglieder . Von den kom -

munistischen Zellenbauern befreit , können die französischen Ge -

werkschaften endlich wieder zu einem systematischen Ausbau
ihrer Organisationen übergehen . Ueberall werden die Beiträge
erhöht . Unterstützungscinrichtungen eingeführt , die Lösung
praktischer Fragen in den Vordergrund gestellt . Auch die Be -

ziehungeil zur Sozialistischen Partei kchd freundschaftliche gc -
worden . Es wird aber wohl noch einige ? Jahre unermüdlicher
Arbeit bedürfen , um die Schäden zu heilen , die die Kommu -

nisten angerichtet haben .

Vorläufig büßt die frauzösische Arbeiterschaft die Zer -
störungsarbeit der Kommunisten mit wirtschaftlicher
und politischer Machtlosigkeit . Und nicht allein

die französische Arbeiterschaft . Frankreich ist heute der Kopf
der internationalen Reaktion . Aber die Kräfte der Zukunft
rühren sich auch dort , und einer der stärksten Träger des

Friedensgedankens und der wirtschaftlichen Verständigung der
Völker ist der Gewerkschaftsbund .

In Männern wie I o u h a u x , D u m o u l i n , Marcel

Laurent , M e r r h e i m usw . verfügt er über Köpfe , die

sich in einer langjährigen Erfahrung zu einer klaren Erkennt -



ms der Möglichkeiten und Notwendigkeiten durchgerungen ' sich schon soweit durchgemausert zu haben , daß sie von einer
haben , die begriffen haben , daß sich die Lebensbedingungen gemeinsamen Regierung , auch mit „ S o z i a l o e r r ä t e r n "
Frankreichs nicht trennen lassen von den Lebensnotwendig - sprechen . Dafür spricht auch die Bemerkung Meyers in seinem
keiten der übrigen Welt . Wenn die Stimme der französischen politischen Referat , wo er polemisch gegen die Linke ausführte :
Arbeiterbewegung heute auch übertönt wird mit dem wilden
Geschrei von jenen Leuten , die uns die wirtschaftliche Verstän »
digung auf der Spitze der Bajonette zu bringen vorgeben —
wie die Sansculotten von 1793 uns die Freiheit zu bringen
glaubten — derfranzösischeGewcrkschaftsbund
i st die Zukunft . Ueber die Ruhr hinweg senden wir
ihm unsere Grüße und Wünsche .

Wie üs ? Solüat Senkt .
Die „ Germania " gibt eine Zuschrift aus dem neubesetzten

Gebiet wieder , die einen interessanten Einblick in die Stim -
» nungen der französischen Soldaten gewährt . Es heißt in
iVesem Schreiben :

„ Manchmal haben wir ' s nicht gerade angenehm . Aber noch
viel unangenehmer haben es die frawzöstschen Soldaten .
Sie /tehen so recht unter der Knute des französischen Militarismus .
Für ' s kleinste Bergehen gibt ' s Höllenlärm , gibt ' » empfindlich «
SlrafeV - Erstaunt hört man manchen Franzosen sagen : Die
Deutschen wollen doch keinen Krieg . Hier find
doch aU ' es sehr friedliebende Leute . Die meisten ffran «
zöstschen Soldaten , die bis jetzt in meinem Heimotort gewesen sind ,
sind bei ihrer Einberufung im Glauben gewesen : Im Industriegebiet
geht alles drrnter und drüber , von dort droht Frankreich Krieg .
Anscheinend hx' t die französische Regierung in diesem Sinne stark
auf die cwldatex ' eingewirkt . "

Es ist nach wie vor die alte Geschichte : Um den einfachen
Soldaten zur Esswaltamvendung gegen ein anderes Äolk zu
gewinnen , wird er vom Militarismus systematisch irregeführt

. und betrogen . Die Kosten bezahlt hinterher das arbeitende
Volk .

De ? tommlk . niftische pa ? teitag .
Am Schluß das ersten - Verhandlungstages , nachtienz Meyer

( Zentrale ) über die politische Lage referiert und Pieich ( Zentrale )
den organisatorischem Bericht erstattet hat , kam es zu einem Zu -
sammenstoß mit der Opposition . Schumacher - Berlin
opponierte gegen den Referenten , der die Antröge . der Zentrale
empfohlen , andere entgegenstehende Anträge aber >eicht erwähnt
habe . Es handelt sich um Antrüge betreffs Umbildung der
Zentrale . Die Berliner beantragten deshalb eiue geschlossene
Sitzung ( also Verhandlnng in der D u n k e l ka mm er l ). Bött -

ch e r ( Zentrale ) wies Schumachers Angriffe zurück . All « Anträge
würden in einer öffentlichen Sitzung behandelt werden .

In dem organisatorischen Jahresbericht der

Zentrale wird die Mitgliederzohl der KPD . nach den Ab -

rechnungen vom September 1g22 in 2481 Ortsgruppen auf
191846 männliche und 261710 weibliche , tnsge »
samt 218666 Mitglieder angegeben . Gegenüber dem Vor -

jähre ist eine Zunahmevon33112 Mitgliedern zu oerzeichnen .
Der Jahresbericht macht den Versuch , dies « Zahlen in Beziehung zu
den Organisationsziffern der Sozioldemokrutischen Partei zu setzen .
Er spricht von einem katastrophaüen Rückgang des » Vorwärts " an
Abonnenten , die auf 60 000 beziffert werden , hütet sich aber

wohlweislich von der Abonnenitenzahl der „ Roten Fahne "

zu sprechen . Zur Beurteilung der Mitgliederzunahm « ist zu berück¬

sichtigen , daß beim Abschluß des vorhgen Jahresberichte » der KPD .

fast alle ihre Organisationen unter der Nachwirkung der Märzereig -
nisse standen . Zweifellos ergibt sich , w . mn auch nicht ein « wesentliche

Zunahme , so doch eine Konsoltdi « - rung der kommunistischen

Organisation .
Der Parteitag wendet sich in einem wtel « Spalte « umfassenden

Manifest an das internationale Proletariat . Das Manifest be -

faßt sich in erster Linie mit der Ruhrbesetzung und der Lage Deutsch -
lands . Es wiederholt die alte ko' . wnuniftlfche Forderung auf

Bildung der proletarischen Einheitsfront und auf

Bildung einer A r b e i t e rr « g ie r u n g als „ Regierung
aller Arbeiterparteien und Gewerkschaften " . Da -

nach scheinen die Kommunisten , wenigstens die . Richtung der Zentrale ,

. Wir oerhandeln mit den übrigen Arbeiterorganisationen nicht
nur um siezu entlarven , sondern auch um gemeinsame
Kämpfe herbeizuführen . "

Di « von den Kommunisten vorgesehene Arbeiterregie -
r u n g soll auch nach ihrem Lorschlag „ Erfüllungspolitlt "
betreiben . Es heißt in dem Monifest :

„ Die Arbeiterregierung wird Frankreich Verhandlungen
vorschlagen . Sie wird ehrlich und offen das Maß dessen
nennen , was das von den Schulden seiner Bourgeoisie belastete
arbeitende Volk zahlen kann . . . . Di « Arbellerregierung wird die
Gewähr geben , �daß ihre Worte einem ehrlichen Willen ent -
sprechen .

Reichs - , Staats - oder städtischen Betrieben leichtere Beschäftigung
finden . Dem Verbände der Lungen - und Tuberkulose - Erkrankten
Deutschlands ist Mitbestimmung in diesen Arbeitsnachweisen zu gc -
währen .

Der Verband fordert , daß durch Reich , Staat und Kommune

trotz aller Schwierigkeiten , die zurzeit bestehen , sehr viel größere
Summen zur Verfügung gestellt werden , als es bisher geschehen ist .
Er fordert daher alle Parteien des Landtages sowie die gesamte
Aerzteschaft auf , sich für die Anträge der Lungen - und Tuberkulose -
kranken einsetzen zu wollen .

Die Schulö von Mont Cenis .
Ein Prozeß gegen die „ Bergnrbeiter - Zeitung " .

, . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . _ _ _ _. .. . . . . . .Um die Mittagszeit des 20 . Juni 1921 erfolgte auf der Grube
Sie wird den deutschen Arbeirern helfen , die Moni Cenis in Sodingen bei Herne eine Schlagwetter -

Lasten zu tragen , bis das französische Proletariat ihm hilft , die e x p l o s i o n, die 83 Todesopfer heischte und nahezu ebensoviel
Fesseln von Versailles zu brechen .

Das ist natürlich und selbstverständlich etwas ganz
anderes , als die Erfüllungspolitik der Sozialdemokratie !

Es fehlt nicht der Hinweis auf das Allheilmittel , das Schutz -
und Trutzbündnis mit Sowjetrußland :

Verletzte mit sich brachte . Die „ Bergarbeiter - Zeitung " erklärte d i e
Werksleitung an dem Massenunglück insofern für mit -

schuldig , weil sie einen Bergmann zum Schießhauer er -
nannt habe , der des Lesens und Schreibens unkundig
war und der den verhängnisvollen Schuß abgegeben hat . Die
Werksleitung strengte daraufhin gegen den Redakteur der „ Berg -

. Sowjetrußland wird dann seine Rote Arme « und die arbeiter - Zeitung " die Privatklage an mit dem Erfolg , daß das

Naturschätze seines weiten Reiches mcht zur Aufrichtung eines neuen Urteil der „ Bergarbeiter - Zeitung " über die Werksleitung durch
imperialistischen Deutschlands zur Verfügung stellen , fondern zur die Freisprechung ihres Redakteurs , Genossen Schudy , bestä -
wirtschaftlichen Stärkung und Entwicklung des russischen und deut
schen Volkes , zur gemeinsamen Verteidigung gegen die Lapilalisten
des Westens , wenn sie dem arbeitenden Volk Deutschlands keinen
Frieden gewähren . " _

Das neue Tuberkulosegesetz .

tigt wurde .
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß hatte bereits fest -

gestellt , daß auf der Zeche Mont Cenis grobe Ungehörigkeiten bei
der Sprengstoffwirtfchaft vorgekommen find . In dem Beleidigunnv .
oerfahren beschränkte sich das Schöffengericht lediglich auf die Fest -
stellung , ob dar verunglückte Schießhauer Paulin lesen und schreiben
konnte . Als Zeuge trat der Reoiersteiger Hevermann auf . der das

In nächster Zeit wird im Preußischen Landtag die Beratung des Schießbuch Paulins zu kontrollieren hatte , was nur oberflächlich

Tubertulosegesetzcs neu aufgenommen . Der Verband der Tuberkulose - geschah . Die Witwe Paulin sagte , daß ihr Mann keine Schule
tranken erhebt anläßlich der Beratungen eingehende Forderungen , besucht hatte und n i ch t l e s e n und schreiben konnte . Die

Er verlangt ' Familie habe ihm den Schriftzug seines Ramens und das Zahlen -

1. Verstaatlichung aller der Bekämpfung der Tuberkulose dienen - �W- lben beigebracht Zritungcn und �w° rschMm mußtm iKn
den Organisationen , Heilstätten . Krankenhäuser und Fürsargestellen . >

2. Zentralisation aller Fürsorge und Bekämpfungsbestrebungen Schießhauer mache , trotzdem er nicht schreiben und lesen tonne .

in einem Reichsgesundheitsministerium .
3. Weiterer Ausbau nud Vermehrung der Heilstätten , die eine

längere Behandlungsdauer , eine kürzere Wartezeit und eine indivi -
duellere Behandlung des einzelnen ermöglichen .

4. Der Kranke hat ein Recht auf Heilstättenbehandlung , wenn
dieselbe notwendig ist . Eine Heilstättenbehandlung darf nicht an
dem Fehlen der notwendigen Mittel scheitern , fondern es müssen
die Mittel staatlicherseits bereitgestellt werden .

Zur Durchführung einer erfolgreichen Kur ist notwendig : Sicher -
stellung eines Existenzminimums der Angehörigen im Falle der Er -
krankung des Ernährers während der Dauer einer Hell - oder Kranken -
Hausbehandlung .

6. Für Lungentranke , die nicht für eine Heilstättenkur geeignet
sind oder auf die Aufnahme in eine Heilstätte warten , müssen Kranken -
Häuser errichtet werden , in denen auch ansteckend Tuberkulöse , sofern
sie es wünschen , jederzeit Aufnahme finden können , auch muß die
Verpflegung dieser Kranken in ausreichender Weife sichergestellt
werden .

6. Das Fürsorgewesen muß weiter ausgebaut und praktischer
gestaltet werden . Äas soll in erster Linie dadurch geschehen , daß
Frauen aus dem Volke zur praktischen Mitarbeit in ihm heran -
gezogen werden .

Desgleichen verlangt der Verband der Lungen - und Tuber -
kulose - Ertrankten anerkannt zu werden und ersucht um Zulassung
seiner Vertreter mit beratender Stimme , durch die eine ständige Vcr -
tretung der Lungenkranken und Tuberkulosekranken , die sich zu -
sammengeschlossen haben , ermöglicht wird .

7. Sehr viel energischer als bisher muß die Tuberkulose der
Kinder bekämpft werden , da erfahrungsgemäß in der Mehrzahl der
Fälle der Keim der Schwindsucht in den Kinderjahren gelegt wird .
Bei der Schulreform wird deswegen eine weit größere Berücksichti -
gung hygienischer Forderungen verlangt . Die Schulhygiene muß ver -
tieft werden , Waldschulen , Kinderheime müssen in viel reichcrem
Maße geschaffen werden . Badeorte auch Unbemittelten , besonders
Kindern zugänglich gemacht werden . Durch Schaffung von Dach .
gärten und Befttahlunqshallen muß auch denjenigen Kindern ge .
halfen werden , die nicht auf das Land geschickt werden können .

8. Des weiteren sind gesonderte Arbeitsnachweise und Arbeits -
gelegenheiten für entlassene Lungenkranke und Tuberkulöse zu
schaffen sowie für Lungen » und Tuberkulosekranke überhaupt . Es
muß Vorsorge getroffen werden , daß dementsprechende Kranke in

Der Angeklagte wurde freigesprochen , da er den Beweis er -

bracht hat , daß Paulin nicht lesen und schreiben konnte . Die

Kosten hat der Kläger zu tragen .

ve ? billißung öes Seftattungswefens .
Unter Vorsitz des Ministers L i p i n s k i fand im sächsischen

Ministerium des Innern eine weitere Besprechung mit Vertretern
der beteiligten Ministerien , der größten Gemeinden , sowie der Or¬

ganisationen der Gemeinde - und Bezirksocrwaltungen statt , um die

Behebung der Schwierigkeiten zu beraten , die sich aus der Der -

teuerung der Leichenbestattung gegenüber der fort -
schreitenden Verarmung der Bevölkerung ergeben . Es wurde Ueber -

einstimmung dahin erzielt , den Aufgabenkreis der Gemeindevcrwal -

ttingen in der Richtung zu erweitern , daß sie Maßnahme « treffen
können , die Leichenbestattung gemcinwirt >chnftlich zu übernehmen ,

zu vereinfachen und zu verbilligen . Die Vorarbeiten , um die gesetz -
liche Grundlage hierfür zu schaffen , haben begonnen und werden

nunmehr in enger Fühlung mit den in Betracht kommenden Organi -
sationen beschleunigt zum Beschluß gebracht werden .

Verdoppelung der Postgebühren . Am 6. Februar Kitt der Der -

kehrsbeirat beim Reichspcstministerium zusammen , um gutachtliche
Stellung zu nehmen zu einer neuen , zum 1. März geplanten
Verdoppelung der Post - , Telegraphen - und Fern -

sprechgebühren . Diese Gebührenerhöhung macht sich not -

wendig , weil bei der neueingetretenen Geldentwertung die fetzigen
Gebührensätze ein Defizit von rund 600 Milliarden Mark für das

Jahre 1923 ergeben würden . Durch die neu « Erhöhung kommt der

gewöhnliche Fernbrief auf 100 M. zu stehen , d. h. die Gebührensätze
der Reichspost weisen gegenüber der Vorkriegszeit eine tausendfache

Erhöhung auf .

Einen Sächsischen Autturlng veranstaltet der Bund entschiede -
ner Schulrcformer am 10. und 11. Februa in Riesa . Die Tagung
wird sich hauptsachlich mit der Kulturpolitik der sächsischen Regierung
befassen .

Der SttKiksgerichksHof hat die Beschwerde des Verbandes na -

tionalgesinnter Soldaten gegen die Auflösungsoerfügungen vsr >

schieden er Landeszeniralbehörden kostenpflichtig verworfen .

40000 Mark .
Don Th . Thomas . \ ?

Dieser Tage hotte ich ein Erlebnis , das hcichst einfach genannt
werden kann . Eigentlich war Ich bloß Ziischauer und Zuhörer , aber

trotzdem hat es mich tief erschüttert .
Es war im Bahnhof zu Gardelegen . Ich faß am Tssch , als zwei

Männer zu gleicher Zeit Platz nahmen , sich lebhaft musterten , dann

fast gleichzeitig redeten :

„ Bist Du nicht der Wagner ? "
„ Sind Sie nicht Fischer ? "
Beide bejahten . Ich erfuhr : Sie waren zusammen im Felde

gewesen , hatten 1916 zu gleicher Zeit eine Verwundung erlitten ,
waren zusammen in die Heimat gekommen und hatten sich seitdem

nicht wiedergesehen .
Sie sprachen vieles , was mich nicht interessiert «. ' Ich hörte

ober , daß dem einen sein Gut 1914 , als er einrücken mußt « , vor

djpi Verkrachen stand und ihm nur dank den Kriegsgesetzen die

Wirtschaft erhalten blieb .
Der andere war ein Monteur , der 1914 die horrende Summe

von 40 000 M. teils geerbt , teils erspart hatte , just joviel , al » um

was es sich bei der verlumpten Wirtschaft gehandelt hatte .
Run wurde es für mich doch anregend .
„ Mir geht ' s heute gut, " betonte der Landwirt .

Das wäre übrigens zu sagen unnötig gewesen . Die frohe

Laune , die Sattheit , die sich in allem ausprägte , dies aufgeblosen «

Gesicht mit allem Drum und Dran sprach für sich selbst .
Er saß auf dem Stuhl wie einer , der über alles verfügt

„ Ich wollt ' , ich könnfs auch sagen, " meinte sein Gegenüber .

„ Mst ' immer noch in der Maschinenfabrik ?"
„ Immer noch — und bin froh , daß ich ' s bin . "

„ Ich bin gut dran . Seit 1916 war ich reklamiert : bin nimmer

« aus . Das Geschäft ging gut, " sagte der Landmann . „ Wie ich heim -
kommen bin , da hat mei ' Weib schön zusammengespart Jetzt Hab '

ich die 40 000 M. schon 1921 zurückgezahlt , Hab ' gebaut und noch
ein schönes Stück Geld daheim liegen . "

„ Warum denn daheim ? "

„ Weißt : sicher ist sicher , ich ttau ' den heutigen da oh ' m nicht
Dann braucht auch nich ' jeder Halunke überall rinzuglotzen . " Er

blinzelte schlau .
Es entstand eine Stille , dann fragte der Bauer : „ Ra und bei

Dir ? Du bist doch wohl auch schön raus ? "

„ Ich ? Mir ist es umgekehrt gegangen . Mein Geld Hab ' ich dem

Schwager meiner Frau geborgt , der auch so ein Gütchen hat da

irgendwo im Thüringschen . 1922 im Oktober hat er mir dos Geld

eines schönen Tages gebracht Als ich es ausgeben wollte , bekam

ich nicht einmal einen Küchenschrank dafür . "

Dem Bauer Nef wohl eine Flieg « über da » Gesicht , er strich mit
der Hand danach . Oder war es , um eine Verlegenheit zu verbergen ?

„ Ja, " ergriff der Monteur da « Wort „ Du . . . Sie haben
mtt lumpigen Papiermark die Goldmarkschulden zurückgezahlt . Ich
Hab ' für mein sauer erarbeitetes Gold werttose » Papier erhalten .
Das ist das Ganze , höchst einfach scheinbar , aber doch , wie man sieht ,
sehr viel doppelte Moral dabei . "

So saßen die beiden nebenetnader . Zwei Männer , gleich alt ,
vielleicht gleich arbeitsam . Velde sprachen kein Wort mehr . Ich
wüßte auch nicht , was sie sich hätten sagen sollen , aber mir kam die
Lese Tragik des Falles auf einmal Nor zum Bewußtsein . ,60 wie
es dem Monteur ging , ist es uns allen ergangen — und der fröh -
liche Landmann hat Zehntausend « von Gefährten , denen es wie
ihm leicht ums Herz sst

Durchschnitts Photographie . Der englische Anthropologe Francis
Galton hat die „Durchschnitts - Photogmpyie " zu anthropologischen
Zwecken erdacht , um auf dies « Weise Typenbilder von verschiedenen
Gruppen der gleichen Rasse oder des gleichen Berufs zu erhalten .
In neuester Zeit aber ist man dazu übergegangen , auch das Durch -
schnittsbild einer einzelnen Persönlichkeit festzuhalten , um
dadurch den typischen Charakter des betreffenden Gesichts zu ge -
Winnen . � Während eine gewöhnliche Photographie den Menschen in
einem einzigen , mehr oder weniger glücklichen Moment darstellt , ge -
währt ein durch verschiedene Aufnahmen gewonnenes Kombinations -
bild einen tieferen Einblick in den typischen Gesichtsausdruck . Wie
Dr . F. Stumpf in der „ Photographischen Rundschau " berichtet , hat
er interessante Versuch « in dieser Richtung unternommen . Es wer¬
den aus möglichst gleicher Stellung mehrere Aufnahmen einer Per -
son gemacht , und zwar muß diese Person für jede Aufnahm « einen
möglichst anderen Gesicktsausdruck annehmen . Man kopiert dann
nacheinander sämtliche Platten mit verkürzter Cxpositionszeit auf
ein und dasselbe Papier . Zum Zweck des Versuches ließ sich die
Schauspielerin Margarete Christians in verschiedenen
Stimmungen photographieren , und vermöge ihrer mimischen Kunst
brachte sie den Ausdruck des Freundlichen , Hochmütigen , Rachdenk -
lichen , Melancholischen , Verzweifelten usw . gut zur Gellung . Auf
dem Kombinationsbild kann man die verschiedenen Muskelbewe -
gungen des Gesichtes nicht mehr genau erkennen , aber sie sind noch
andeutungsweise vorhanden und verleihen dem Bild eine undeft -
nierbare Stimmung . Zweifellos ist der Eindruck einer solchen Pho -
tographie lebensvoller und persönlicher als eine gewöhnliche Auf -
nähme . Dies beruht wohl darauf , daß einzelne von der normalen

Hattung abweichende Züge in dem Gesicht mitsprechen . Die Durch -
schnittsphotograpbie berücksichtigt gewisse seelische Imponderabilien ,
die bei der gewöhnlichen Photographie nicht in Erscheinung treten
und dieses Verfahren der Tätigkeit des Malers annähern , der eben -

falls fein Modell unter wechselnden Stimmungen feschalten muß .

Druckpapier ans allen Zeitungen . Ludwig Börne de -
dauerte vor 100 Iahren , als er dös französische Papier auf der
ersten Pariser Industrieausstellung bewundert « , daß es in Deutsch -
land an „ feinen vornehmen Lumpen " fehle , um ebenso vorzügliche

Papiere herzustellen . Heute braucht man die Lumpen nicht mehr

zur Papieverzeugung , denn das meiste Papier wird aus Holz her -

gestellt . Aber in unseren Zeiten ist das Holz so teuer und so selten

geworden wie früher die Lumpen , und der Materialwert des Zei -

tungspapiers spielt gegenwärtig eine ungeheure Rolle in dem Haus -
halt einer Zeitung . Bei einem Preis « von 180 M. und mehr für
ein Kilo Zeitungspapier ist es erklärlich , daß man diesen „ Wert -

gegenständ " nicht mehr achtlos wegwirft , sondern alles Papier
sammelt Die Papierkörbe in den öffentlichen Anlagen sind über -

flüssig geworden , die Natur wird nickt mehr durch die Ueberreste
der fcrnntäglichen „ Stullen " bei Ausflügen verunziert , und es gibt

heute Papiersucher auf den Straßen , wie es früher Stummel -

sucher gab .
Bei dieser Wertsteigerung alten Papiers Ist das Problem immer

dringlicher geworden , wie man aus altem Zettungspapier neues

Druckpapier gewinnen kann , und überall in der Welt werden zur

Erreichung dieses Zieles Versuche angestellt Ueber die Ergebnisse ,
die die englischen Chemiker Bascerville und Weston Stevenson er -

zielt haben , berichtet Fritz Hansen in der „ Umschau " . Es zeigte

sich, daß eine vollständige Entfernung der Farbe auch bei emgehen -
der Waschung nicht möglich ist Die Druckerschwärze enthält nämlich

außerordentlich fein verteilten Kohlenstaub , von dem immer etwas

in der Papiermass « zurückbleibt Jedoch läßt sich durck geschickte

chemische Bchandlimg aus altem Zeitungspapier ein Papierstoff gc -

Winnen , der zwar ettoas angedunkelt , aber durchaus verwendbar ist .

Für die Lösung der Druckerschwärze wurde Natronlauge benutzt ,
und zwar wurden 27 Kilogramm Aetznatron auf ein « Tonn « altes

Zeitungspapier verwendet Die Papierfasern wurden dadurch nicht

stark angegriffen . Nimmt man einen größeren Zusatz von Aetz -

natron , so erhält der Papierstoff eine gelblich « Färbung , wie man

sie schon jetzt vielfach beim Zeitungspapier bemerken kann . Durch

Verwendung alkalischer Füllende an Stelle des Natron wird es so-

gar möglich , den Kohlenstoff und auch das Bindemittel der Farbe

von der Papiermasss zu trennen , und diese ergibt dann einen fast

reinen Papierstoff . Diese Methode zur Wiedernutzbarmachung des

Zeitungspapiers oerdient bei uns die größte Beachtung .

VtoatSover . Der Dorverkaus ,u dem lür Sonntag , den 4. , 11' / , Uhr .
angekündigten M i i t a q S k o n z e r t zum Besten der bedrängten
Deutschen an Rhein undRuhrhat begannen . Di « Preise find
100 - S000 Mart

Eine Natgemeinschaft dentsckjer Aerzte . Ilm die Rat der billl »
bedilritlgen Aerzte und äratlicijcn Hinterbliebenen zu lindern , ist eine Not -

gemcinschost deutscher Aerzte begründet worden . Der Ausbilssfond «. der
aus die Unterstützung deutscher Aerzte In den bochoawtarllchen Ländern
wie der Schweiz und Amerika rechnen dmf . toll dazu dienen , den bestehende »
Unterstütziingseinrichtiingen auSbilsSweise Mittel zu gewähren .

Ter nächste Kongreft für Slugenfieilkunde wirb , «ie te der
. Klinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird . 1936 in London stattfinden . Da »
noibe ' . eilende Komitee teilt mit . daß die drei asfiziellen Verhandlung » -
iprachen Englisch , �canzSlilch und Deutsch sein werden . An die führen «
den ovhtbalmologischen Geiellschaflen aller Nationen ergebt eine Einladung ,
zunächst einen Vertreter zur Bsrberatung de » Kongresse » zu ernennen .
Man will aus diese Webe eine gros ; « Weltveremigung bilde », dt « die
Interessen der Augenheilkunde wahrnehmen soll.



Krise in Sapern ?
Miinchev , 30 . Zanuar . ( Eca . ) 3n der heutigen Sitzung des

Hanshalisansschnsses des Landtages stellte vor E>u -
tritt in die Tagesordnung der Sozialdemokrat Timm die Anfrage .
ob die Regierung sich nicht veranlaßt sehe , über die Vorgänge der

letzten Tage dem Landtag eine Erklärung abzugeben . Der anwesende
Kultusminister Dr . Matt erklärte sich dazu außerstande und stellte
dem Ausschuß anHeim , ein dahingehendes Ersuchen dem Minister -
Präsidenten zu unterbreiten . Da auch der Demokrat Dr . Hammer -
schmidt dem Wunsche nach Abgabe einer Regierungserklärung bei -

trat , erklärte sich der Ausschußsorsihende bereit , dem RttnisterprSfl -
denken von diesem Wunsche Mitteilung zu machen . Es ist also wohl
zu erwarten , daß in nächster Zeit dem Landtage nähere RNtteilungen
von der Regierung gemacht werden . Zurzeit finden noch veratun -

gen im Schöße der Regierung statt , von deren Ergebnis wohl der

weitere Verlauf der Dinge abhängen wird . Doch herrscht allgemein
der Eindruck vor . daß von einer Regierungskrise keine Rede sein
kann . Selbst die deutschnalionale „ München - Augsburger Abend¬

zeitung " wendet sich heute gegen den gestrigen starken Angrisf der

„ Müncheuer Renesten Rachrichlen " auf die Regierung , indem fle
bemerkt , man sollte darauf verzichten , das Volk noch mehr nervSs

zu machen . Fahnenweihe und Ausnahmezustand wären zwar kein

Ruhmesblatt in der Geschichte der gegenwärtigen bayerischen Re -

gicrung . Es gehe aber doch zv weit , wenn man diese leidige Ange -

legenheit zu einem furchtbaren Schreckgespenst aufzublasen suche .
Damit dürste das Blatt die Ansicht der maßgebenden politischen

Kreise getroffen haben , die im fetzigen Augenblick einen Beaierungs -

wrchfel für möglichst unerwünscht halten .

Debatte im Reichstagsausschast .
In der fortgesetzten Debatte über den Justiz etat im Haus -

Haltsausschuß des Reichstages beschwerte sich am Dienstag der Ab »

geordnete Gräf - Thüringen ( Dnatl . ) über die ewseitig « An »

Wendung der Schutzgesetze besonders in Preußen . Er verlangte

ihren baldigen Abbau , da sich die gesamtpolitische Lage wesentlich

entspannt habe . Reichsjustizminister Dr . H e i n tz « erklärte , der

Abbau der Schutzgesetze sei eine hochpolitische Frage , über sie
könne nur das Gesamtkablnett nach Fühlungnahme mit den Par -
teien befinden .

Genosse Hermann Müller - Franken behielt sich «ine

eingehende Stellung für das Plenum vor , betonte jedoch , daß «ine

Entspannung bisher nicht eingetreten sei . Von Südbayern
werde über Franken und Thüringen hinweg der Versuch gemacht ,

nach Preußen vorzustoßen . Die Bewaffnung der

Rechtsradikalen werde dabei von gewisisn amtlichen Stellen

in Bayern b e g ü n st i g t. Die Beweise dafür würden im Plenum

erbracht werden .
_

Ruhe in Thüringen .
Kein Eingreifen der Reich Zregiernng .

Weimar , 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die in Gera

festgenommenen Freischärler sind inzwischen über die thürin -

zische Grenze abgeschoben worden . Da somit d! « Voraussetzung für
die Verhängung des Ausnahmezustandes hinfällig geworden ist , wird

sich die thüringische Staa ' . sregierung heute nachmittag mit der Aus -

Kebung des Ausnahmezustandes beschäftigen . Di « in Berliner

Blättern verbreitete Nachricht , daß der Reichskanzler C u n o die

Freilassung der Verhafteten und Aufhebung des Belagerungszu -

standes verlangt habe , ist falsch . Bei der thüringischen Staats -

regierung ist ein solches Verlangen nicht gestellt worden .

Erster Zug 5�

Gsneralausweisung im Rheinlanü .
E s s c u , 20 . Januar . ( WTV. ) Die französischen Militärbehörden

haben bestimmt , daß auch im Rohrgebirt alle Beamten anszn -

woisen sind , die es ablehnen , den französischen Befehlen zo ge -

horchen .
Diese Anordnung wird in den Berichten der pariser Zeitungen

über die Absichten der französischen Regierung bestätigt . Eine Düssel -

dorfcr Havas - Meldung spricht nur von der Ausweisung unfolgsamer

hoher Beamter .
In Aachen Zolldirektor Kordes : ferner Oberregierungsrat

Rhcse vom Finanzamt Essen und Oberregierungsrat Schmitz vom

Finanzamt Bochum , die Vorsteher der Hauptzollämter Esten und

Mülheim ( Ruhr ) , Zcllrat Ieimerich - Bingen , Zollrat Surhvlt
und Oberzollinspektor de la Motte - Krefeld . Regierungsrat
Grunewald und ein Obersteuersekretär , die sich nach ihrem Chef
Schmitz - Bochum erkundigten , kehrten nicht zurück .

Forstmeister H ä f f k e aus Cleve ist zu i Wochen Gefäng¬
nis bei sofortigem Strofantritt verurteilt worden .

Die BerjagungSprozedur .
vorimund , 30. Januar . ( Tremonia . ) Polizeipräsident Brandt ,

der Präsident der Oberpostdirettion Hüffell und Oberbahnhofsvor -
stcher Wlormer wurden im Auto bis nach Olfen gebracht und auf
der Landstraße ausgesetzt . Verabschiedung von den F a >

Milien wurde nicht gestattet . Abends kam in Olfen noch der

ausgewiesene Polizeihauptmann Scharper aus Hern « an .

Gar nicht erst einlassen !
Wiesbaden , 80 . Januar . ( TU. ) Den hiesigen Regierungsbehörden

wurde von der Rheinlandkommission eröffnet , daß die

für die ausgewiesenen Veamren in Aussicht genommenen Nachfolger
L) a c n i s ch und Scheer nur dann zugelassen werden würden , wenn

sie vorher schriftlich erklärten , daß sie den Anordnungen
der Besatzungebehörd « freiwillig Folg « zu leisten bereit seien .

vevisenkurse .

1 holläudcicber Gulden . . .
1 argentiniilbe Papter - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänisbe Krone . . . . . . .
1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Morl

. . . . . . .

1 javanischer Ken . . . . . .
l italienische Lire

. . . . . .

1 Pkund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 franchsischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milrei » . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 lvanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kranen ( abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

80. Januar

Käaser -
«Seid . )
Kurs

TcrSufrr
<Brte «. ,

Kur ,

ISöSl . —
1450350

2154 . 60
7182 . —
7881 . 62

10478 . 75
1002 . 49

19251 . 75
1856 . 35

182018 . 76
39650 . 52

242891
4583 . 56
7381 . 50
6184 . 60

15639 .
11639 . 50

2165 40
7218 . —
7368 . 88

10526 25
1007 . 52

19348 . 25
1804 . 65

182956 . 25
39849 . 3 «

2441 . 09
4586 . 44
7418 . 60
6216 50

20. Januar

BrrtSufrrKiufrr
. «Veld- I

Kurs

13047 . 80
12219 37

1875 . 85
6034 . 87
6294 . 22
8302 93

887 . 90
15860 . 25

1566 . 07
158116 . 25

33163 . 87
2054 85
3740 . 62
6184 . 60
5162 . 06

4663
932,61

12 . 66
194 . 51
276 . 31

Kur »

13117 . 70
12280 . 63

1894 . 63
6065 13
6325 . 78
8847 . 07

842 . 10
15939 . 76

1573 . 93
153883 . 75

33333 . 13
2065 . 15
3759 . 38
6216 50
5187 . 94

Früh 5. 30 Minuten auf dem neuen Nord - Süd - Bahnhof
Hallesches Tor . Der Bahnsteig ist hell erleuchtet . Der Zug , ;
der die erste öffentliche Fahrt machen soll , steht bereit . Männer in
blauen Arbeitskitteln eilen noch geschäftig hin und her . Monteure

| legen die letzte Hand an an den Schaltungsschrank . Der Zeitungs -
kiosk ist noch nicht eingeräumt und wartet darauf , daß bald die
neue Mieterin kommt . Erst ganz allmählich wird sich alles voll -
enden . Nur etwa 20 bis 40 Personen waren heute herbeigeeilt ,
um die erste Fahrt mitzumachen . Und von diesen wenigen war
es zunächst nur ein Bruchteil , der den Zug als Beförderungsmittel
zur Arbeitsstätte benutzle . Der Zeiger der Uhr rückt träge vorwärts .

Nervöse Neugierige vergleichen gegenseitig ihre Uhren und rechnen
angestrengt die noch fehlenden Minuten aus . Es ist 3 . 26 Minuten .

„ Einsteigen ! " ruft der Zugabfertiger . Die Türen werden geschloffen ,
zeder wartet auf das erste Rollen . Aber er rollt nicht ! Der Zug
bleibt stehen und rückt und rührt sich nicht von der Stelle . Der Zug -
abfeniger hat sich nur ein wenig getäuscht . Erst 5. 45 Minuten

geht der erste Zug . Doch auch diese kurze Spanne Zeit verrinnt .

„ Fertig ! " schallt es endlich und die Fahrt beginnt . Ruhig rollt der

Zug untertags dahin . Bahnhos Kochstrah «. Ich vergleiche die

Uhr . Nicht ganz zwei Minuten Fahrtdauer haben wir gebraucht .
Einzeln « Personen steigen ein und weiter geht die Reise . Der

Bahnhof Leipziger Straße bringt einen stärkeren Zustrom von Bohr -
gasten . Punkt 5. 50 Minuten passiert der Zug die Station Fran .
zösische Straße und gleich darauf den Bahnhof Friedrichstraße . Zu -
nächst kein Andrang von Fahrlustigen . Am Oranienburger Tor

begegnen wir dem ersten Zug von der entgegengesetzten Richtung ,
der dasselbe Bild bietet : auch hier nur geringe Besetzung . Die vor -

läufige Endstation naht : Stettiner Bahnhof . «Alles aussteigen ! "
Die Uhr zeigt 5. 56 Minuten . „ Hätte ick nich sedacht, " meinte einer ,
in elf Minuten von ' t Hallesche bis zum Stettiner . Ein « feine Sache
det . " Die erste öffeniliche Fahrt ist vorüber . Sie fand so ziemlich
ohne Beteiligung der Ocffcntlichkeit statt . Dieser idyllische Zustand
wird nicht lange währen . Das Nordfüdknäblein wird bald nicht
weniger zu schleppen haben als sein « Schwester , die Hoch - und

Untergrundbahn .
«

Dariferhöhuugen auf der ganzen Linie .

Zugleich mit der Straßenbahn hat auch dl « Allgemeine
Berliner Omnibus - A. - G. mit dem heutigen Tage die Tarife auf ihren
Autobuslinien auf 150 M. für die Teilstrecke und 180 M.
bzw . 200 M. auf der Linie L für die ganze Sireck « erhöht . Di «
Stadtbahn folgt dem Beispiel der übrigen Dcrkehrsunternehmen
am kommenden Donnerstag , indem sie den Fahrpreis in der 2. Klasse
auf 80 M. , in der 2. Klaffe auf 160 M. erhöht . Die nächste Tarif -
erhöhung bei der Hoch - und Untergrund - bzw . Nord -
südbohn ist für die nächst « Woche zu erwarten , dock) stehen die
neuen Fahrpreise noch nicht fest . Auch die Droschbenbesitzer ver -
langen eine Herauffetzung der bisherigen Taxen , die augenblicklich
für Kraftdroschken das 1200 ' cche , für Pferdcdroschken das
700fache betragen . Sie verlangen die 2500 ' ache Taxe für Benzin -
und 2300sache für Elektrodrofchken . Seitens der zuständigen Be -
Hörden wird zurzeit noch geprüft , ob diele Forderung auch den tat -
sächlichen Berhältniffen entspricht . Di « Besitzer der Pferdedroschken
haben bisher noch keine Taxerhähimg beantragt , dürften aber dem
Beispiel der Kraftdroschken ebenfalls in Kürze folgen .

verschärfter Kampf gegen Sie MetaLSkede .

Million . enwerte an gestohlenem Mimetall wurden von der
Kriminalpolizei ermittelt und beschlagnahmt . Die erschreckende
Häufung der Metalldieb st ähle veranlaßt « die Kriminal -
polizei , ganz besondere Maßnahmen gegen dieses Treiben

zu ergreilen . Da » Sonderdezernat , das für diese Diebstähle von
leher bestand , wurde verdoppelt , und so sind jetzt ständig zwei
Kriminalkommissar « mit 30 Beamten hinter diesen
Spezialisten und ihre Abnehmer ber . Weil besonders auch die
Po st Verwaltung unter den Mctalldicbstöhlen zu leiden hat ,
so « erden zu den Streifen und Durchsuchungen auch Beamte des
Linienfchutzes der Oberprstdirektion zrigezogen . Die Beobachtung
und Nachforschung gelten namentlich auch den Altmetallhandlungen ,
die teils öffentlich , sehr oft aber auch in den verschiedenen Gegenden
der Stadt geheim getrieben werden . Um die Konirolle auf das
schärfft « durchführen zu können , unirden an einzelnen Stellen ganze
Straßenzüge abgesperrt und dann alles gründlich durch -
sucht , besonders auch die Höfe und Hinterhäuser großer Grundstücke .
So wurden bisher 40 Personen aufgegriffen , die zum Teil gerade
während der Kontrolle mit gestohlenem Material
kamen , um es zu oerkaulun . darimter auch eine Reih « von Arbeitern ,
die das Metall aus ihren Fabriken gestohlen hatten . Der Wert des
Metalls aller Art , auch Posikabel . das als Fabritbetrieben und der
Postosrwaltung gestohlen festgestellt und beschlagnahmt wurde , geht in
die Millionen . An verschiedenen Stellen wurden auch die Bücher
der Althändler zu einer genauen Prüfung de -
s ch l a g n a b m t. Die Inhaber der geheimen Aufkausstellen führen
aber , wie festgestellt wurde , gar keine Bücher . Die scharfe Kontrolle
wird dauernd sortgesetzt .

«

Dem Reichsvot und Reichswirlfchaftsrat sind soeben zwei im
Reichswirischaftsminii ' terium ausgearbeitete Gesetzentwürfe zu -
gegangen , die der Beseitigung unerträglich gewordener Mißstände
dienen sollen . Es sind dies der Entwurf zu einem „ Gesetz betr .
den Kleinhandel mit unedlen Metallen und der
Entwurf zu einem „ Gesetz betr . den Handel mit Edel -
metallen , Edel st einen und Perlen " . Der erste Entwurf
verfolgt den Zweck , die vielen Metallankaufsstellen , die in Wirklich -
best nichts anderes als Hehlereiunternehmungcn schlimmster Sorte

sind , von denen ein ständiger Anreiz zur Ausübung von Mctalldieb -
stählen ausgeht , unmöglich zu machen , indem der Erlaubniszwang
lür die in Betracht kommenden Gewerbebetriebs und auch für die
bereit » bestehenden eingeführt wird , und zwar in Abhängigkeit von
dem Dsdürfnisnachweis . Der Gesetzentwurf sieht außerdem das
Verbot des Erwerbs von Altmetallen , Metallbruch , alten Metall -
aeräten von jugendlichen Personen und die Verpflichtung zu genauer
Buchführung vor . Di « Androhung strenger Strafen und die Mög »
lichteit der Schließung des Gewerbebetriebes im Falle der Zuwider »
handlimg sollen den gesetzlichen Vorschriften den nötigen Nachdruck
verleihen und die Behörden instandsetzen , die Metallhehlerei in Zu -
kunst wirksam zu bekämpfen . — Der zweite Gesetzentwurf , der den
Handel mit Edelmetallen , Edelsteinen und Perlen betrifft , sieht oben »

falls die Vorschrift des Erlaubniszwanges vor und lehnt sich im
übrigen an die Vorschriften für unedle Mewlle an . Die Bcschrän -
kimg der Gewerbefreihsit , ohne die dieser Kanwf nicht durchzuführen
wäre , soll nach den beiden Gesetzen auf drei Jahre beschränkt sein .

Ein „ feines " Jugendamt .
Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte am vergangenen Mon »

tag die „ Rote Fahne " eine angebliche Zuschrift , in der berichtet
wird , daß ein achljähriger Junge , durch das Bezirksamt Friedrichs -
Hain in das Kinderheim Poblotz verschickt , in höchstem
Grad « unterernährt und außerdem an Gelenkrheuma .
t i s m u s leidend zu seinen Angehörigen zurückgekommen sei .
Auf Grund dieser Zuschrif : leistet sich die „ Rote Fahne " ejnen An -

griff auf da « Bezirksam : Friedrichshain in ihrer bekannten Manier .
Die Nachprüfung der Anqeleg - ' nheit ergab , daß das in Frage

957 . 39 �stehende Kind tatsächlich vom Jugendamt Verlin — nicht
12 . 74 ! Bezirksamt Friedrichsbain — in das Kinderheim Prblotz verschickt

195 . 49 ! war , und zwar auf Wunsch der Mutter . Tatsache ist ferner , daß
376 . 69 Um Kind unterernährt zu seinen Angehörigen zurückkam ,

46 . 87

aber nicht wegen unzureichender Ernährung oder durch die Schuld
des Jugendamts , sondern w«ll der Junge in der letzten Zeit seines
Aufenthalls in dem Heim dieses wiederholt verlassen
und sich ohne Nahrung und ohne warme Kleidung
tagelang im Freien herumgetrieben hatte . Das
Verlaffen des Heims durch den Jungen ist aber keinesfalls auf
schlechte Behandlung oder sonstige Mißstände zurückzuführen , son¬
dern ist teils triebhafter Natur , teils eine Folge der bedauerlichen
Tatsache , daß das Kind bei seinen Angehörigen , die auf Erwerb
angewiesen sind , kein geregeltes Familienleben kannte und meistens
sich selbst überlassen war . Die Leitung des Heims ist jederzei .
bereit , der Redaktion der „ Roten Fahne " eine Kontrolle des Heims
zu gestatten , um sick davon überzeugen zu können , daß sich sämtlich :
Zöglinge des Heims in punata Erziehung und Verpfleaung ! "
durchaus guten Händen befinden .

Die öerlmer Milchwirtschaft .
Der preußische Landwirtschaftsminister hat in einem

besonderen Erlaß vom 19, Januar ( „ Rcichsanzeiger " vom 22. Ja -
nuar ) dem Magistrat Berlin mit Zustimmung des Reichsernäh -
rungsministerium für die Bewirtschaftung von Milch folgende
Ermächtigung erteill :

„ Der Magistrai der Stadt Berlin kann für die gesamte
Frischmilch , die im Stadtgebiet zur Verteilung gelangt , Vor -
schriften über ihren Absatz und Verbrauch erlassen . Er kann
zu diesem Zweck die Vergütung bestimmen , die alle von ihm
zum Absatz zugelassenen Stellen für ihre Tätigkeit zu erhalten haben .
Er kann ferner anordnen , daß - diejenigen Stellen , denen der Absatz
nach Berlin eingeführter Frischmilch unmittelbar an Kleinhändler
oder Verbraucher gestattet ist , bestimmte Beträqe an ihn abzuführen
haben . "

Di « Verordnung steht zweifellos in einem Zusammenhang so-
wohl mit der reich - gerichtlichen Entscheidung , nach
der das Berliner Milchamt nicht berechtigt ist , Zuschläge auf den
Milchprds zu erheben , wie mit den vom „ Norwärt « " gestern mitge -
teilten Zuständen in der Wirtschast des Berliner Milchamtes .
An sich ist durchaus zu begrüßen , daß durch diesen Erlaß die Er -
Hebung von bestimmten Zuschlägen , ohne die eine geregelte Organi -
fation und Kontrolle der Berliner Milchwirtschaft nicht möglich ist ,
gesetzlich geregelt wird . Um so mehr aber muß auf das nachdrück -
fichsfce von den Vertretern der Bevölkerung die Forderung erhoben
werden , daß das Berliner Milchamt und mit ihm die gesamte Ver -
liner Milchwirtschast , da sie nun einmal nach Lage der Dinge sich zu
einem Wirtschaftsbetrieb ausgebaut hat , unbedingt rein kauf -
m ä n n i s ch organisiert wird . Es muh kategorisch verlangt werden ,
daß nach dem Vorbild anderer städtischer Wirtfchastsbetnebe . die
zum Teil bereits Vorzügliches leisten , wie das Anschaffungs -
amt G. m. b. H. . die Brennstoffzentrole G. m. b. H. und
andere auch der Milchbetrieb aus dem üblichen Rabmen der
städtischen Bureaukratenwirtsckiaft herausgenommen wird .
Nur so wird es möglich sein , daß die Bevölkerung die Garantie be -
kommt , daß kein überflüssiger Pfennig von ihr erhoben unck» die ein¬
mal erhobenen Zuschläge wirklich nur zu ihren Gunsten verwand :
werden . Wir werden auf die Derhäiw ' " ' - ? " rs,ck ? nmmen , wenn die
Bilanz des Milchamtes vorsiegt .

Ein Gerickt gegen Sie SchunSbekämpfung .
Von einem Berliner Landgericht ist kürzlich ein

Urteil ergangen , das die Bestrebungen zur Bekamp -
iung der Schundliteratur für ungesetzlich erklärt ,
da der Druck von Schund und Schmutz gesetzlich nicht
verboten sei . Der persönlich verklagte Direktor des Jugend -
amtes hatte demgegenüber fein « gesetzlich : ( u. s. Zlrt . 1 des Iugend -
wohlfahrtsgesetzes ) und vevfoffungsmäßige Pflicht betont , die
Jugend vor erziehungsschädlichen Einflüssen zu
lchiitzen . Trotzdem verharrte das Gericht auf feinem Stondpunki ,
der in der Wirkung einer , wenn auch ungewollten Unter -
stützunq des schmutzigen Geschäftes mit der Seele
unserer Jugend gleichkommen muß . Gegen das samt seiner De -
grundung höchst anfechtbare Urteil ist Berufung eingelegt . Es ist
also nicht rechtskräfttg . Ebensowenig stellt es die allgemeine Ge -
richtsauffaffung dar , denn in einem zweiten Prozeß gegen den

Geschäftsführer de » Berliner Ausschusse » zur Bekämpfung der

Schundliteratur ist ein « ander « Kammer desselben Gerichts auf die

erhobenen Einwände eingegangen . Schon diese Tatsache , daß in
einer so einschneidenden Frage an einem und demselben Gericht
entgegengesetzte Auffassungen vertreten werden , zeigt , daß eine

gesetzliche Regelung der Schund frage dringend
notwendig ist . Im übrigen ist die Verbreitung der

Schundliste in keiner Weise gehemmt , sie erscheint in
erweiterter Form mit den Unterschriften von etwa 40 Bildung ? -
verbänden fastallerParteienundWeltanschauungcu .

Er kennt sich selber nicht .
Man soll die Wichtigkeit der Titel doch nicht unter -

schätzen . Einem Berliner Gemeindeschullehrer , der das nicht bedacht
hatte , ist eine kleine Lektion erteill worden . Er schickte an das P r o -

vinzial - Schulkollegium einen durch Eilboten zu bestellen -
den eingeschriebenen Brief mit der Auffchrift : „ An das Berliner

Provinzial - Schultollegium . Volsschulabteilung , z. H. Herrn Rat

Prötzel oder seinem Vertreter . " Der Briefumschlag trug den

Aufdruck „ Freie Lehrergewerkschaft Deutschlands , Ortsgruppe Ber -
lin " und beigefügt war mit einem Stempel die Adresse des Ab -

fenders. Nach einigen Tagen brachte der Briefträger den Brief

zurück und der überrascht - Absender fand auf dem Umschlag folgen -
den Postvermerk : „ Oberregierungsrat Pretzel verweigert die An -

nähme , da die Adresse nur an Herrn Rat Pretzel lautet . " Anfchei -
nend hatte derOberregierungsratPretzelin dem „ n u r " -
Rat Pretzel sich selber nicht erkannt . Das kommt davon , wenn
man nicht jedem Deutschen seinen richtigen Titel anhängt .

Kirchturmpolitik . Unter dieser Ueberschrcjc brachten wir in Nr . 41
deS „ Vorwärts " einen Bericht über ablehnende Haltung der Neckten in
der Neuköllner Bezirksversammlung gegen einen sozialdemokranschen
Antrag betr . Errichtung ' eines Sportplatzes in Rudow . Hierzu
wird unS mitgeteilt , daß „ es sich nicht um die Erricklung
eines Sportplatzes in Rudow , sondern um die Fertigstellung
des bereits im Frühjahr 1920 von der damals noch selbständigen
Gemeinde Rudow errichteten und mit einem festen Drabtzoun ver -

sehenen Sportplatz , welcher dur » die Sperrversügung de ? Magistrats
Groß - Berlin nicht vollendet werden konnte , handelt . " Um so ver -

werflicher ist die Stellungnahme der Rechten zu diesem Antrage .

Die Jugendweihe für Tegel - Borstawalde und Waidmannslust
findet Sonntag , den LS, März , in der Aula der Humboldt - Obcrrealschiilc
statt . Der Vorbereitungsunterricht findet jeden Dienstag von 8— 5 Ulir
im Arbeiterjugendheim Tegel , vahnbofstr . 15, statt , Anmeldungen dortsflhu
und beim Genossen Haupt , Bahnhofstr . 7.

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas kälter , vielsach beiler , vorübergehend

wieder stärker bewölkt mit leichten Schneefällen und frischen , zwischen Nord -
ost und Nordwest schwankenden Winden .

Groß - Sedmer Partemachrichten .
" e ' : äSendors - West . Heute . Menetag , 7 Ubr, öffentliche Boirsvcrlawrnlunq in

Sarimann » Brauerei . Scharnweberltr . lOl/tOl . Schema: chinmarlch der Franzosen
in » Nuhrrevier , Verelendung der Massen und die Ctellung der V S P D.
Referent : Reichctagiabgeordneler Arthur Trispien .

? ugenüveranftaltunaen .
Verein Sozialistische ftrbeitersugenö Groß - Serlio .

Äruie abend findet im Iuzeudheiin Kaicor - Friodrich - Str . 4 ein Weröeabend statt .
Bortriz : „Sic wirtschaftliche Rot und die Ausgaden der sozialistischen Arbeite : -
lugend . " Alle Genossen »Itssea «schein «».



OeroeMhastsbewegurlg
Die Arbeitslosigkeit in öer Textilindustrie .

Die Krise m der Textilindustrie nimmt in geradezu beängsti -

gender Weise von Tag zu Tag an Umfang zu . Vor etwa zwei �
Monaten schon wurden in der gesamten Industrie ca . 160 000 Kurz -
arbeiter gezählt . Am ZI . Dezember hat der Deutsche Textilarbeiter .
verband eine sehr eingehende und gewissenhaft durchgeführte Fest -

stellung über den Umfang der Arbeitslosigkeit und der

Kurzarbeit innerhalb seiner Mitgliedlchaft gemacht . Der Ver .

band hatte damals rund 7SOOOO Mitglieder . Don der Statistik
wurden 700 827 Mitglieder in 337 Ortsgruppen erfaßt . Davon

waren 4910 männliche und 1Z327 weibliche , zusammen 20 246

arbeitslos . Außerdem waren 52 572 männliche und 109 389 weib -

liehe , zusammen 161 961 Kurzarbeite ? vorhanden . Es waren also
3 Proz . aller Mitglieder vollständig arbeitslos und

23,1 Proz . der Mitglieder waren Kurzarbeiter . Don der Kurzarbeit
und der Arbeitslosigkeit zusammen betroffen waren 182 20 7 Mit -

glieder , das sind 2 6 Proz Seit dem 30. Dezember bis heute hat
sich die Zahl mindestens verdoppelt ! Einige in den letzten

Tagen eingegangene örtliche Vericht « lassen das erkennen .

Aus Bayreuth , Bautzen . Brandenburg a. ch. , Chemnitz , Kottbus ,
Dresden , Kaiserslautern , München - Gladbach , Marienberg . Merane ,

Mühlhausen i. Th. , Nordhorn , Oelsnitz , Plauen , Zittau usw . wird
überall von ganz außernewöhillichen ' Betriebseins chrän -

kungen berichtet. EntwrDer wird nur ein Teil der Webstühle in
Betrieb gesetzt oder die Beschäftigten selbst arbeiten nur drei bis
vier Tage die Woche. Am schlimmsten steht es in Oberfranken aus .
Dort ist ' Hof der Hauptsitz der Industrie . Schon im September setzten
dort Arbeitszeitverkürzungen ein . Jetzt wird dort allgemein zirka
24 Stunden gearbeitet .

Die Notlage der Arbeiterschaft steigt natürlich ins Unermeßliche .
Die Löhne sind weit hinter den Steigerungen der Warenpreise
zmückgeblieben und die Ziffern der Arbeitslosenunterstützung wirken

geradezu aufreizend lächerlich . Ab 12. Dezember 1922 wurden pro
Tag 316 M. Arbeitslosenunterstützung gezahlt . Ab 15. Januar d. I .
wurde sie auf 600 M. erhöht , ab 29. Januar erhöhte sie sich auf
720 M. Die Textilarbeiterverbände haben am 24. Januar , im Zlr -

beitsnnnisterium die Notlage der Arbeiterschaft geschildert und um -

gehende Erhöhung der Unterstützungssätze verlangt .
Leider waren trotz vorheriger Anmeldung maßgebliche Persönlich -
keiten de , Arbeitsministeriums nicht zu sprechen . Die vom Arbeits - (
Ministerium entsandten Vertreter wußten nichts Äs die Schwierig -
ksit zu betonen , eine Gesetzesänderung herbeizuführen . Man sprach ,

des langen und breiten über die produktive Erwerbslosenfürforge ,
die Gewährung von Krediten an die ' Unternehmer und viele
andere schöne Sachen . Die Vertreter des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes haben keinen Zweifel gelasteir , daß jetzt fürs erste als

wichtigste Maßnahme eine vielfache Erhöhung der Unter -

stützungssätze und ein « Unterstützung der Kurzarbeiter in Frag «
kommt . Sie verlangten für die Kurzarbeiter Zahlung des Differenz -
betrages zwischen Arbeitslohn und eines festzusetzenden Existenz -
Minimums . Es wird Pflicht des Reichstages sein , sich der hun -
gernden Erwerbslosen anzunehmen und drrrch entsprechende Be -

schlüsie die Regierung zur Erfüllung ihrer Pflicht zu zwingen .

Baukonkrolleure auS den Reihe » der Arbeiter .

Die Einst urzkata st rophe im Masse - Haus war

Gegenstand der Tagesordnung einer Versammlung der Baudelegier -
ien der Vangewerkschaft Berlin des Deutschen Vaugewerk -
schaftsbundes am Montagabend in Boekers Fesrfälen . Nach
den Darlegungen von K r a us e ist der Unfall darauf zurückzuführen ,
daß die Decken infolge der feuchten Witterung noch nicht die

erforderlich « Festigkeit erreicht hatten , um die Last der

Kiesmassen zu tragen , die in Höhe von 35 bis 50 Zentimeter
auf ihnen lagerten . Hätte man Querhölzer auf die Träger ge-
bracht und dies « mit Brettern belegt , so hätte man den Kies auf die
Bretter schütten können und die Katastrophe wäre vermieden worden .
Der Redner kritisierte mit großer Schärfe das Verhalten der

Bauleitung und der Baupolizei . Diese hätten sich mehr
um den Vau kümmern und aus Borbeugungsmaßregeln bedacht fein
müssen . Schließlich begründete der Redner die Notwendigkeit einer

besseren Baukontrolle . Immer noch finde man die Steifen
der Rüstungen auf Mauerstein « gestellt , die Herstellung der Bau -
bilden sei in sehr vielen Fällen mangelhaft und die zum Schutz der
Arbeiter vorhandenen Vorschriften würden nicht gehörig be -

achtet . Im ganzen Reich übten nur etwa 150 Beamte die
Baukontrolle aus und in Berlin habe man keine Kontrolleure . Viele
Arbeiter hätten von einer Baukontrolle noch nichts bemerkt . Hier
müsse endlich Wandel geschaffen werden , indem man Baukonirolleure
aus den Reihen der sachkundigen Arbeilerschoft wähle .

In der Aussprache stimmten all « Redner den Ausführungen des
Referenten zu. Folgende Entschließung wurde einstimmig ange -
nommen :

„ Die ain 29 . Januar im Lokal von Boeker tagende Versammlung
der Betriebsräte und Baudelegierten der Baugewerkschaft Berlin
des Deutschen Baugewerksbundes verlangt von der obersten Vau -
po ' izeibehörde in Groß - Berlin , dem Oberbürgermeister , unverzüg -
lich die Anstellung von Baukontrolleuren aus den
Reihen d«? baugewerblichen Arbeitnehmer . "

Sohnkampf in der Berliner f�ilminduftric .
Die B. - « . - Korrespondenz berichtet : Seit mehreren Wochen

streiken die technischen Angestellten und Arbeiter der Firn : : - !
Meßter und Union in Tempelhos . Der Kampf gewann an Aus -

dehnung , als der Arbcitgeberocrband der Deutschen Filmi . ndnstria
und die Filmgeiverkschast eingriffen und wiederholt ohne Erfolg ver -

handelten . Der Arbeitgeberoerband stellte die Forderung , daß vor

Aufnahme von neuen Lohnverhandlungen die Arbeit wieder auf -

genommen werde , während die Arbeitnehmer mit dieser Forderung
nur unter der Bedingung einverstanden waren , daß am selben

Tage , an dem der Betrieb wieder in Gang käme , auch die Lohn -

Verhandlungen beginnen sollten . Das wurde von der Arbeitgeber .

organisation rundweg abgelehnt und mitgeteilt , daß auf die zurzeit
in der Filmindustrie geltenden Löhne vom 1. bis 20. Januar ein

30prozentiger , dann bis zum Schluß des Monats ein 75prozentizer
Aufschlag auf die Dezemberlöhne gewährt werden würde . Diese

Lohnsätze hat die Filmgewerkschaft abgelehnt , da sie ohne ihre Zu -

stlmmung festgesetzt worden seien . Der Arbeitgeberverband Hot

daraufhin dem technischen Personal und den Arbeitern aller Film -

fobriken mitgeteilt , daß heute eine Generalaussperrung

für die Filmindustrie erfolgen würde , wenn bis dahin die Arbcii

bei den bestreikten Firmen nicht aufgenommen worden sei . Die

Filmgewerkschaft hat ihre Mitglieder ersucht , weiter zu
streiten und will , falls es zur Aussperrung kommen sollte , die

Porführer aus den großen Kinotheatern herausziehen , nur so

auch diese Betriebe lahmzulegen .

Zwischen dem Arbeitgeberverband und den Ausständigen wird

zurzeit noch oerhandelt , um die angedrohte Aussperrung zu ver -

hindern . Die Lage hat sich jedoch insofern verschärst , als heute früh
die Arbeiter der Firma Decla - Bioscop ebenfalls in den Streik

getreten sind . Bis zur Stund « war es den Organisationen nicht mög -
sich , die Ausständigen zur Wiederaufnahme der Arbeit zu veran -

lassen .

_ _
3n der hamburgischen Eisenindustrie ( Landbetriebe ) sind in den

Gießereien Differenzen entstanden , die zur A r b e i t s n i e d e r -

legung geführt haben . Wir ersuchen , den Zuzug von Gießerei -
arbeitern nach Hamburg fernzuhalten .

Deutscher Metallarbesterverband , Ortsverwaltung Berlin .

arStiteßerncinföttfi deutscher Reich, . , Post . n » i Telear - yheiiieemtiui cir.
Donn- rslaa 7' / , Uh. öffentlidie Bcrfontmluna im kleinen Hörsaal des Milseums �ür
Meereskunde . GeorftenNr . 84/38 Vorkraa von Frau Dr. Wegscheider - Ziegler Uder
die Staatsöliraerreliile und Pflichlen der Beamtin .
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Narwärts - Buchdruck - rei u. Berlaasanstalt Paul Sinact u. To. . Berlin . LindensU . 3

Billige Kleidersiücke
die beste Kapitals «Utilage ! !

Jackett -Anzüge :: Biaue Sacco- Anzüge :: :: Herren - Regen- Mäntel

Herren- Schlüpfer u. Ulster, Herren-Paletots , Cutaways, Gestr , Hosen

Solange Vorrat reicht !

Hugo Simon
Spozlalhans für erstblaaslse HerrenkleldnnK

CHARLOTTENBURG

Wilmersdorfer Straße
an der Bismarckstraße .

Weitester Weg lohnend !

Preiswert !

Loder
Bertheid Kuttner

Lederhandiung
BERLIN SO 26

ReiCiienberger Str . 14
Von 1 —3 Ohr geschlossen .

Zähne auf Teilzahlung!
Durch frühzeitigen Einkauf bin ich in der Lage , meinen Patienten zum

halben Tagespreis
künstliche Zähne , Kronen und B ückenarbeiten auf Kredit zu liefern .
Für natürliches Aussehen und Brauchbarkeit beim Essen übernehme ich

volle Garantie .
Zahnziehen in örtlicher und allgemeiner Betäubung . Plomben usw . ,

Umarbeitungen und Reparaturen sofort .

Hans Berlin , Dentist ,
Sprechzeit von 9 —12 und 2 —7 Uhr , Sonntags von 10 —12 Uhr .

I Verkaufen Sie !

keine

ficfäisse
Edelmetalle

Bruch

Zietlow,�
Badstr . 10

Gebrüder Fuhrmann
handelsgerichtlich eingetragene tirma

hmmfweGold - , Silber - , Platin - Brmek

Zahngebisse

Haarpuder Berlin W30 NoliendorfaiT . 39

Solw . ZÄ ;
Herr9D-ii . B«iMjJtolfe .

Seiden , Samt ,
slmtlidie Ftrt ' erarükel
beistolBni) airtsr Preis

ZeMiWIM
peMiub. , Hi209,
Hau »- Weiu -

lumpe « flusch . «
Hohe Preise

PIazaesch . Ac! nLaden
Fernspr . Neuk. 2Sl

%
Brillanten
besonders gioßeOtijekte , ohne j
unsere — unüberbietbaren
sehr hohen Auslands • An-
kaufsprelse zu hüren . Wir
kaufen und suchen drin¬
gend große Steine . Perlen '
Perlschnüre . Smaragde , old . j
Uhren , Ketten , Ringe , Platin .
Coli - und Silbereegenstände

Brillant . b. lOjMill . M. pro rar .
Gold Uhr . h. 200e00M u höher .
SofortigeBarausrahlungobne {

Luxussieuerabzug1
Kostenlose reelleTaxen gern

und btreltwiiiigst .
„Verlust erleiden Sie stets , |

| wennSienichtzuunskoimr en. "

Berliner Juwelen '
(Verwertmigs-Kans
! Potsdamer Str . 118,

direkt an der LUtzowstrabe
9 —7 Uhr. LUtzuw 2760.

Filiale Lützowslr . 92.

öridi Fuhrmann
Handelsgeridiilich eingetragene Firma

kanß Gold ; Silber - , Platin Bn * h

• ad , Brillanten — Zahngebisse

Berlin AW < 57 Nur Goizkowskysfr . 73

Edel- und

Altmetalle
höchstzahlend

38 «Ackerstr . 38 .

n2ahngeblsse
einzelne Zühne , auch zerbrochene ,
Gold - und Silberbruch , Brillanten ,

Utaren , Kett . n. Ringe kaute
Malitzki & Weiss

Warschauer Sir . 5. s. d. Frankt . Allee .

A. M. Steinhardt
18 KaitEEsar Panun IS

Schöne Neste
tiit

Herren - Anziige
Blänlel
Kostüme
Kleider

In Siefs , Samt und
Selbe , ' tmie Fulter -
flösse. Slänbtg sehr

grobe Auswahl
Streng reell .

a QuaUtüten .

Teilzahlnncj
Rßel. Spie«I, Ftlrtusi�n.
Petcrsburgerstr . 23 1

Max Busse
Gegründet 1878 .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

eÄ MiKaiiaaBieMpna „ Xt
ulr

MK SSlheisPEallii - ll

Brillanten
gegenQber dein allbekannten
Haupl - GeschSft

Brunnenstraße 18
an der invalidenstrane .

1 kaufen Sie

9 sehrvorteilhaft
bei

Ciamnte ,
udifiiih. Allee 82,
Ecke Wlchcrtsi
Hochb . Nordr .

Auf Wunscb
ZahluQKser .

Metalls
rihft Tsgeoreisefür

Wer , Mg ,
M. Zink eil .

Oolil-.SIlteK
Platin Bruch . Za' n»
gedifle , Uhren , «et .
ten , Ringe kautt zu
hohen Tagespreisen

�»annliCo . Juwelier' u fflolbichnilc », Net: -
tüün , Innkirage 2S.

Geld . SUber ,
Plafin - Bnidt
zuhHicbtssc

sauten zu unüberbictbarenPrcisei .
da Selbstverwertung

I . SkalitzerStr . 31 Lad .

II . Kaiser - Allee 210
. Eirg . Regensbiirs «T Str . .

Mbck Silber -, ?latin-8rniii
f Brillanten

Zahngebisse zahlt unüberbietbare Preise

xaM R » Felske «
• Crosse Frankfnrter Strasse •

fSGÖarienstr . 86 1

Äiisi
Gold , Siiber - ßracti , Platin
kauft ru höchstem Tageskurs

JPaul Schneider , Juwelier

| 86 dartenstr . 86 !
)cr w. - teste Weg zu mir lohnt sie >!

XalmgedM
S Luolt einzelne kühne kaust zum hSeheten lageakurs \

sowie

I «j ?1«, ' " sämtliche Schmuck -
3

Piatin ' S- gegenstände
zerbrochene Gegenstinde genau denselben Wert , m

Barheine Edefmetallverwcrtung

2 Invaiideastr . 2 v . I redüs. kein Laden
< Eingang Elisobetltklrchstrasse

Kopenliagener Strasse 9 ( Laden )
2 Jv, inuten vom Batinhof Schönhauser Allee .

V Achtung ! Strafsenlifinb ! e, Xülebcroettfiafee :
�rftithr - mue Ptima woch - more . ichwat , u. torbut
wU | l ( IsUri IH L Öutzeaö 600 INI . srethleibenb ! —t

fi . f.. U. N o h 0 c , chemische fjatrlt
\NeutflUt ! , fieilcc - JJticöcirf ) • Stcafje 223 . Telephrn 1103

IPiatin-, Gold- uiü) Silliertirncli
ZahnseLlus , ührea , fiinga

1Ä Altmetalle - «
Bngrospreisen

M . ZE1SKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
I Minut ® vom Bht Frankf . Allee

- Fahrgeldvergütuus
l QrÖßtos Absatasgebiet für Händlei

« M M MMI .
Perlen , Emaragbe . Platin . Satb - und
Silherdruch . sowie Uhren . Netten u. Ninze .
schabiro . Neue ÄBnlnftr t9a , im Laden •

Karb - u . Uohi mobel
Eig . Fabnk . stetsher -
vorragNeuh . Gr. Aus¬
wahl . lüllige Preise
Edniiiiil foB. Bic-Hmltälla
Berliner btr . t«, Näne
Hermannplatz —Tel
Neukölln 2264 Repar
sämtlich Korhwarpn

Juwelen ,
Gold - nnü

Silber - BrncEi
. auft zum höchsten

Tagespreis
Lsilthäiis Zehdan ,

Karlstr . 24. »

M lim Wr
Qoia- , Silher - liruch

Quecksilber
diel , Kupfer , Platia

USW. I*
tauft j. Engrospreis »
Sdnne «. Isiie Sir. 35

ua kliBifJus fjhittat

fudHiaiis „ Cenlrum " Ii LI9, Neue Griinflr . 40 ä SÄS - nidU erttdUen Prelfeu
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